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Die kernigen Aufgaben ucr Scwkrdc-
un fine und KreisDcrbänfle im Dirfigen
öczirK zur ujirtfdjafiliifKn fördeiung

non ban.d®frK und öeurrbe.
Bortrag des- Herrn Gewecbeschultnspe'tors Kranz
Kern aus der Versammlung der Borstände der pokav-
gcwerdeverenie und RreiSverbände für Handwerk und
Gewerbe des besetzten Gebietes in Wiesbaden am

28. yult 1919.
Ter Umschwung der Verhältnisse zwingt uns

zu einer Neuorientierung . Ich - erinnere zu¬
nächst an die gleichartigen Versammln -,gn in
Limburg im Mai 1916 und 1917. Tort wurde
schon ausgeführt , daß die Gewerbevereine sich
in erster Reihe auf ihre Aufgabe zu besinnen
haben , die ihnen obliegt zur wirtschaftlichen
und drastischen Förderung von Handwerk und
Gewerbe, neben den Aufgaben , die sie in der
Borge um das gewerbliche Untcrrichtswesen
übernommen haben. Es wurde vor allen Din¬
gen für notwendig erachtet, den fachlichen
Zusammenschluß  v .ön Handwerk und
Gewerbe  herbeizuführen , das Genossen¬
schaftswesen zu fördern  und zur bes¬
seren und leichteren Durchführung der Auf¬
gaben eine Zusammenfassung der  Ge -i
w e r b c ve r e i nc , F a !ch.v e reine . In n u n-
g e n u n d G e n o sse n scha f t e n i n d e n e i n -
Zelnen Kreisen zu Kreisverbänden
für Handwerk und G e iv erbe  herbeizu¬
führen , die eine Geschäftsstelle unterhalten,
durch welche die sich ergebende Arbeit für den
Verband 'sowohl als auch für die einzelnen
Glieder geleistet wird . Die Kreisverbünde sind
gebildet, sie haben allenthalben ihre Tätigkeit
ausgenommen : darüber berichte ich im zweiten
Teile . Ter fachliche Zusammenschluß,
der heute unbedingt in erster Reihe notwendig
ist, hat Schwierigkeit bereitet . Wer unter dem
Druck der Verhältnisse ist es der Handwerks-
kannncr unter Mitwirkung der Kreisverbünde
gelungen, un letzten Jahre 5 lneueZ w angS -
Innungen  zu bilden. Außerdem laufen iwch

'zurzeit 20 Anträge  zur Errichtung von
ZwangSinnungcn . Diese neuen Innungen sind
alle errichtet worden für die betreffenden Hand¬
werker innerhalb eines KreiscS. In manchen
Meisen , z. B. Obertaunns , hächst. Rheingau,

hat die Errichtung von Innungen wenig An¬
klang gefunden und mau ist beispielsweise im
Obertaunuskreise zur Bildung von Fach Ver¬
einigungen -geschritten.  Die Hauptsache
ist, daß einf ach l ich er Zusammenschluß
zu stände kommt, -über die Form kann
man schließlich verschiedener Mei¬
nung  s e i n . Manchen ist die gesetzmäßigeG e-
bundenheit  der Innung , besonders der
Zwangsinnung zu unbequem. Aber mit der .Er¬
richtung dieser Innungen und Fachvereiniguu-
gen ist es nicht .getan . Sie stehen vielfach .auf
dem Papier und manche von den neuen In¬
nungen haben es noch nicht einmal zur Wahl
eines Vorstandes gebracht, von einer Tätigkeit
kann man noch nicht reden. lieber die Auf¬
gabe  dieser Fachinnungen und der Fachver¬
einigung ist in den letzten Jahren soviel ge¬
sprochen und geschrieben worden, daß ich es
mir versagen kann, darauf einzugehen.

Aber eine andere Form der wirtschaftlichen
Organisation für das Handwerk muß ich kurz
berühren , das ist die Genossenschaft in Form
von Einkaufs -, Wetk- und Lieferungsgenvssen-
s-chaft. Es ist heute unumstritten , daß das .Ge-
nossenschastswefen — nicht das alleinige Heil¬
mittel — aber ein machtvoller Faktor für
den Wiederaufbau und die Weitcrentwickclung
des Handwerks ist, und es wird sich dadurch
eine Art Gemeinwirtschaft  herausbilden
lassen, die zur Gesundung führt , allerdings
auf Kosten der vollen Selbständigkeit des Ein¬
zelnen, ohne aber die Einzelivirtschast zu be¬
seitigen . Der Genossenschaftsgedankemuß ge¬
pflegt , der Genossenschaftsgeist planmäßig ge¬
schult und die Bildung von Genofsenschaften
nach den Grundsätzen der Erfahrung gefördert
werden.

Damit habe ich die fachliche Organisation
des Handwerks kurz gestreift. Auch darüber
ist in den letzten Jahren soviel gesprochen
-und geschrieben worden, daß ich es mir ver¬
sagen kann, darauf weiter einzugehen. Es ist
heute nicht meine Aufgabe; denn wir sind in
erster Reihe zusammengekommen um über die
Gewerbevereine zu sprechen.

Mancher fragt sich heute, was denn ei¬
gentlich der Gewerbcverein  noch- soll,
nachdem jeder Handwerker seiner Fachinnung,
seiner Fachvereinigiing oder Geiwssenschast an-
gehört . Waruni denn auch noch Mitg .ied des
Gewerbevereins sein und Beitrag unnö .ig zah¬
len ? Ich darf erinnern an den Vortrag von
Herrn Geheimrat Nvak, den er uns im Jahre
1912 auf der Generalversammlung in Bad
.Homburg gehalten hat und der veröffentlicht
worden ist. Ich - will nur die praktische Bedeu¬
tung der Gewerbevereine hervorheben.

Alle fachlichen Vereinigungen
und Innungen  können nur zur Ausgabe
haben , sich um ihr Fach zu kümmern. Sie
können — mit Ausnahme größerer Städte . —
nur gebildet werden für einen bestin,inten Be¬
zirk, wo sich die genügende Anzahl Fachge¬
nossen zusammeirfindet ; sie können nicht gc>.
schassen lverden für jeglichen Ort . Es bleiben
daher alle Aufgaben frei,  die für das
gesamte Handwerk und Gewerbe zu bearbeiten
sind und außeroem die handwerklickicn und ge-
werbliklstn Angelegenhiten für den einzelnen
Ort . Das ist und bleibt die Ausgabe der Ge-
werb-evereine. Die Gewerbevereine ha - -

ben daher die Handwerker und Ge¬
werbetreibenden eines Ortes zu¬
sammenzufassen und die gemein¬
samen Interessen derselben wahr¬
zunehmen und zu fördern und zwar
sowohl in wirtschaftlicher Hinsicht,
als auch in der Pflege des Standes-
bewußtseins und der Bildung . Die
Aufgabe ist mannigfaltig und man
kann sie eigentlich nicht festlegen,
denn sie ergibt sich für den Verein
ganz von selbst,  wenn er einen tätigen
Vorstand hat , der die gemeinsamen Interessen
kennt und Arbeitswillen hat . Sie lassen sich
vielleicht heute in folgenden Punkten zusammen¬
fassen.

Als Glieder des Gewerbevereins
für Nassau und der Kreisverbände
liegt den Vereinen ob: ,
1. Beratung und Durchführung der vom Zen¬

tralvorstand oder dem Vorstand des Kreis-
verbandss empfohlenen Anregungen oder
Maßnahmen;

2. Aufklärung der Mitglieder über die Ein¬
richtungen des Gewerbevereins für Nassau,
der Kreisverbände und der Handwerks¬
kammer und Sorge für deren Benutzung und
Erleichterungen derselben;

3. Anregung notwendiger Einrichtungen bei
diesen Stellen.
In gemeinsamer Arbeit mit den

Kreisverbänden liegt ihnen ob:
li Wahrnehmung der örtlichen Interessen für

Handwerk und Gewerbe;
2. Pflege des fachlichen Zusammen¬

schlusses  im Handwerk und des Genos¬
senschaftswesens;

3. Mitarbeit bei der Regelung der behördlichen
und privaten 'Arbcitsvergebung;

4. Ordnung des Rechnungswesens  im.
Handwerk und Bekämpfung des Borgun¬
wes  e n s nach einheitliäien Gesichtspunkten;

5. Zusammenfassung der Arbeitgeber zum
Schutz der Arbeitgeberinteressen?

6. Mitarbeit in der Berufsberatung und Für-
dcrung der Lehrlingsausbildung , wie midi
des Prüsungswesens im .Handwerk;

7. Förderung des Bildungswesens im Hand»
werk neben den gewerblichen Schulen durch
Veranstaltung von Handwerkerkursen , Vor
tragsabenden.
In diesen Auszählungen sind die Aufgaben

der Gewerbevereine durchaus nicht erschöpft.
In der lieutigen Zeit erwachsen aus der Lage
der Verhältnisse heraus unversehens neue Auf¬
gaben, die erkannt mnd erfaßt werden müssen.
In der Erkennung und Durchführung der Auf¬
gaben finden die Vereine jetzt tatkräftig « Un¬
terstützung durch die Geschäftsstellen der Krcis-
verbändei

Die Mehrzahl der Vereine hat sich bisher
darauf beschränkt, für die gewerbliche Fort¬
bildungsschule zu sorgen , die übrigen Auf¬
gaben fanden überall zu wenig Berücksichti¬
gung . Rühmliche Ausnahmen seien dankbar er¬
wähnt . Diese einseitige Tätigkeit förderte das
Interesse am Verein nicht und die Klage über,
Interesselosigkeit am Gewerbeverein war z'em-,
lich alchnnein . Interesselosigkeit im Dand^
Werker stände für eine Gemeinschaftsarbeit'
ist imnicr vorhanden gewesen, sie kann
nicht von heule auf morgen beseitigt wer.«



Seite 74 9i assauischeS G «we ^ »cl»kat t Nummer 19

freu. Dieses Interesse kann aber icur ge¬
weckt und gefördert werden durch plan¬
mäßige und zweckdienliche Sfcrbeit. Die A r --
beit in den Ge Werbevereinen kann
picht  geleistet werden in einzelnen Vorstands¬
sitzungen, deren Tagesordnung in der Regel
mit Schulsachen ausgefüllt ist, und in einer
jährlichen Generalversammlung mit der üb¬
lichen Tagesordnung von Tätigkeitsbericht,
Schulbericht, Rechnungsvorlage und Rech¬
nungsprüfung und den notwendigen Wahlen.
Eine anregende Tätigkeit kann sich
n u r e n t f a l t e n , we n n s o w o h l d e r V o r-
stand als auch die Mitglieder öfters
im Jahre Zusammenkommen . Bor --
standssitzungen ^sollten regelmäßig
jeden Monat a n einem b e st i m mten
Tage und Mitgliederversammlun¬
gen wenigstens alle drei Monate
statt find en . Auch zw ang lose Zusam¬
menkünfte könnten veranstaltet
werde  n.

Die Zuschriften des Zentralvorstandes und
der Kreisverbände , die Veröffentlichungen und
Aufsätze des „Nassauischen Eewerbeblättes"
oder anderer Zeitschriften dürften neben den
laufenden Aufgaben reichlich Stoff für eine
anregende Tagesordnung geben. In dcn Mit¬
gliederversammlungen wäre stets mindestens
ein kurzer Vortrag zu halten über ein zeitge¬
mäßes Thema . Wenn einmal unsere Krcisver-
bände so weit sind, daß alle einen entsprechend
vorgebildeten Geschäftsführer haben , so wird
es unter Mitwirkung sonstiger Persönlichkeiten
nicht an Mitarbeitern und Rednern fehlen.

Die Tätigkeit der Kreisverbände
für Handwerk und Gewerbe.

In allen Kreisen des hiesigen Bezirks, mit
Ausnahme der Kreise Westerburg uud Ober¬
westerwald sind Kreisverbände für Handwerk
und Gewerbe in den letzten zwei Jahren ge¬
bildet worden . Auch diese beiden Kreis« werden
eine derartige Einrichtung erhalten . Bis jetzt
bestehen 13 Kreisverbände . Von diesen 13 Kreis¬
verbänden haben 9 besondere Geschäftsstellen
eingerichtet und einen Geschäftsführer bestellt,
der die Arbeit leistet und an bestimmten Tagen
und Stundeil zur mündlichen Rat - und Aus-
kunstserteilung den Geiverbetrcibdnden zur Ver¬
fügung steht.

Ter Kreisverband Unterlahn läßt durch
seinen Geschäftsführer an den drei Hauptorten
des Kreises mündliche Beratungen abhalten.
Ter Kreisverband Untertaunils ist an das
Handwerksamt Wiesbaden angeschlossen, wäh¬
rend in zwei weiteren Kreisverbänden die Ge¬
schäfte von denk Vorsitzenden unter Mitwir¬
kung der übrigen Vorstandsmitglieder geführt
werden und eine Geschäftsstelle noch nicht ein¬
gerichtet ist.

Am 14. Januar 1918 fand in Limburg
eine Versammlung der Vorstände aller Krcis-
verbände statt , welche die Tätigkeit segens¬
reich beeinflußt hat . Die Kreis verbände
sollen vor allen Dingen sämtliche Gewerbe-
Vereine, gewerbliche Jachvereinigungen , Innun¬
gen und getverbliche Genossenschaften des Krei¬
ses znsammenfassen und so die wirkungs¬
volle Vertretung v o n H a n d w e r f
und Gewerbe im Kreise darstellen.
Es ist ferner vorgesehen, daß die Kreisver¬
waltung und curch die Städte im Ausschuß
des Kreisverbandes vertreten sind, um so die
Verbindung mit allen Organen , denen die Ge¬
werbeförderung im Kreise vornehmlich obliegt,
herzustellen. In diesem Sinne ist auch
die Einrichtun g übera ller folg  t ; aber
eines ist noch nicht überall erreicht worden,
nämlich der .Anschluß der Innungen an die
Kreisverbände . Hier sind noch in einigen Krei¬
sen Widerstände zu überwinden . Die Auf¬
gaben der Kreisverbände sind be¬
kannt.  sie sind der Hauptsache nach in den
von uns anfgestellttzn Richtlinien festgelegt, sie
ergeben sich aber aus dem Zweck der Verbände
und aus der lebendigen Tätigkeit ganz von
selbst.

Die wichtigsten Einrichtungen der Krri - ver¬
bände sind die Geschäftsstellen, die als Be¬
rn tu » gs und A ns kn n s t S st elle n , und

wenn notwendig zu Handwerks - uud Ge-
Werbeämtern mit ö f f e n t l i che m C h a -
ralter  auszubauen sind. Berichte über hie
Tätigkeit der Kreisverbände sind uns von den
Kreisverbänden Wiesbaden Land, Rheingau,
St . Goarshausen , Unterlahn , Limburg , Bieden¬
kopf, Obertaunus und Höchst zugegangen . Rach
diesen Berichten und den sonst uns geivor-
denen Mitteilungen erstreckte sich ihre Tätig¬
keit der Hauptsache nach auf folgende Punk .e:

Beratung und Auskunft  hatten die
Geschäftsstellen in zahlreichen Fülfen zu er¬
teilen und zwar sowohl mündlich tvie schriftlich.

Zahlreich war die Inanspruchnahme wäh¬
rend des Krieges in .der Ausfertigung
von Gesuchen  in militärischen,,Angelegen¬
heiten und betr . Befreiung vom .Hilfsdienst, in
der Anfertigung von Schriftstücken,
Gesuchen und Anträgen für sonstige Zwecke.
Auch die Anfertigung von Zeichnun¬
gen  wurde in verschiedenen Fällen gefordert
und ausgesührt.

Das wichtigste Arbeitsgebiet war die R o h -
stof '' Versorgung.  Die Ge chäfts stellen der
Kreisverbände sind die Ortsstellen für die Leim-
Versorgung, die von diesen durchgeführt wurde.
Ferner haben sie für andere Handwerkszweige
Rohstoffe aller Art vermittelt oder an der Be¬
schaffung mitgewirkt.

Auch in der Arbeitsbeschaffung für
das Handwerk  sind namhafte Dienste ge¬
leistet worden . Ferner seien erwähnt : Eintrei¬
bungen von Forderungen , Regelung von Hypv-
thekenangelegenheiten , Kreditbeschaffung, Ver<
Mittelung und gutachtliche Tätigkeit bei Ge¬
währung von Darlehen ans der Nassaus scheu
Kriegshilfkasse, Beschaffung von Maschinen,
Hebung der Wohnungsnot u . a . Tie Kreisver¬
bände in Wiesbaden Land, Höchst und Rhein¬
gau haben namhafte Sammlungen von Spen¬
den aufgebracht für den Wiederaufbau des
Handwerks , aus welchen Summen besonders
notleidende Handwerker zur Wiedereröffnung
ihrer Betriebe Geldmittel erhielten . Für den
fachlichen Zusammenschluß im Handwerk und
Gründung von 'Fachinnungen warm alle Kreis-
vecbände bemüht.

Im Rheingaukreis ist die Bildung eines
Arbeitgeberverbandes im Werke. In der nach¬
folgenden Aussprache wird vielleicht über noch
manchen Punkt der Tätigkeit berichtet werden,
den ich vielleicht vergessen haben sollte.

Me Aufbringung der Kosten für die .Unter¬
haltung der Geschäftsstellen der Kreisverbände
hat nirgends Schwierigkeiten verursacht . Es
hat sich gezeigt, daß nicht nur die Staats¬
behörden, sondern auch die Kommunalbehörden
sofort erkannt haben, das; eine derartige Ein -'
richtung bei zweckdienlichem Ausbau berufen
ist, gute Dienste im Interesse des Handiverks
und Gewerbes sowohl, tvie auch für die All¬
gemeinheit zu leisten. Im abgelaufenen Jahre'
waren im Haushaltsplan für sämtliche Kreis-
Verbünde einschließlich der Verwaltungskosten
unserer Zentralstelle 36 400 Mark vorgesehen.
Zur Deckung dieser Ausgaben waren vorge¬
sehen 16 400 Mark aus Mitteln des Staates
und des Bezirksverbandes , 9 200 Mark aus
Zuschüssen der Kreise, 5600 Mark aus Zu¬
schüssen der Gemeinden , während der Rest auS
den Beiträgen der angeschlossenen Vereine und
Gebühren zu decken war . Mit nur wenigen Aus¬
nahmen wurden die vorgesehenen Kosten nicht
erreicht und die vorhandenen Mittel brauchten
nicht in voller Höhe im vergangenen Jahre
aufgewendet zu werden . Die Durchführung der
Aufgaben der Kreisverbände scheitert also
durchaus nickst an der Aufbringung nottvenoiger
Mittel.

Es liegt lediglich an den Kreisverbänden
selbst, ihre Einrichtungen dcn Bedürfnissen ent¬
sprechend auszubauen und praktisclie Arbeit zu
leisten. Dabei muß bedacht werden , daß die
Bedürfnisse in den einzelnen Kreisen sehr' ver¬
schieden sind und die Kreisverbände im all¬
gemeinen erst dann zum weiteren Ausbau der
Geschäftsstelle schreiten können, wenn der fach-

' liclie Zusammenschluß des Handwerks im Kreise
der Hauptsache nach gesichert ist und die Fach-
Vereinigungen und Innungen dem Kreisver¬
band sich angeschlvssen haben.

SieäclungzgctkNfOatt für den
Keg jBcz.  HHtsbaöen*

Wir entnehmen dem „Wiesbadener Tag¬
blatt " über die am Montag , den 25. August
ds . Js ., in Wiesbaden  stattgehabte Grün¬
dungsversammlung der Siedelungsgesellschack
für den Regierungsbezirk Wiesbaden den nach¬
stehenden Bericht:

Im Landeshaus , im Sitzungssaal des Lan¬
desausschusses, ging anr Montag unter dem
Vorsitz des Landeshauptmanns Krekel  und
in Anwesenheit des Rechtsanwalts Wolfs  in
seiner Eigenschaft als zugelassener Vertre er
des Notars v. Eck die Gründungsversammlung
der Siedelungsgesellschaft vor sich. Fünfzehn
anwesende Herren , vertraten die folgenden
Städte usw., welche ein Gesellschaftskapital von
809000 Mark repräsentierten und zunächst als
Mitglieder der Gesellschaft anzusehen sind:
Stadt Frankfurt , Stadt und Kreis Höchst, Ober¬
taunuskreis , Oberwesterwaldkeeis , Rheingau-
kreis. Unter - und Oberlahnkreis , Untertaunus¬
kreis, Kreis Wiesbaden Land , Stadt Diez, Til-
lenbnrg , Ems , Hadamar , Biedenkopf, Brau¬
bach,. Eaub , Camberg , Eltville , Hachenburg,
Haiger , Herborn , Oberlahnstein , Runkel, Weil-
burg , Idstein , Nassau , Niederlahnstein , Rüdes-
heim. St . Goarshausen , Wiesbaden , ferner au
Körperschaften die Stäatsregierung , der Be¬
zirksverband , die LandeSvcrsicherungsaustalt
Hessen Nassau , die Landwirt .chaftskammer , der
Verein nasiauischer Land - uud Forstwirte , die
Handwerkskammer , der Gewerbeverein für Aas-
sau, dke Genossenschaftsbank für Hessen-Nas¬
sau, der Verein für Kleinwvhnungswesen in
Frankfurt , die Landwirtschaftliche Zentral -Dar -,
leheuskasse für Deutschland, die Aurora -Hütte
in Gladenbach, die Firma Kalle und Komp, in
Biebrich und Rechtsanwalt Justizrat Bickel.
Das Zustandekommen der Gesellschaft bezlo. die
Gewährung des Staatszuschusses von 250 000
Mark war vönseiten der Staatsregierung an die
Bedingung geknüpft worden , daß der Bezirks¬
verband sowohl wie die Kreise usw. je min¬
destens den gleichen Betrag ausbringen . Diese
Bedingung ist erfüllt . Die vorgeleglen Satzun¬
gen, die die Genehmigung der Regierung sonne
des Kommunallandtags bereits ge unden he¬
ben, wurden gutgeheißcn . Die Gesellschaft wird
in der Hauptsache eine beratende und vermit¬
telnde Tätigkeit entfalten . Sie wird keines¬
wegs in Konkurrenz treten mit den bereits be¬
stehenden Siede lungs -Genofsenfch asten , sondern
sie besonders in der Beschaffung von Siede-
lungsgelände unterstützen. Die Stäatsregierung
nimmt , wie einer der anwesenden Städtever¬
treter klagte, noch heute den Standpunkt ein,
daß sie für Domänenländereien den höchsten
Spekulationspreis fordert . Wird dieser Stand¬
punkt beibehalten , dann ist an einen irgend¬
wie nennenswerten Erfolg der Siedclungsbc-
strebungen nicht zu denken, da die Landwirt¬
schaft, von einzelnen Ausnahmen abgesehen,
kanm in der Lage ist, Gelände für Siedelungen
abzugeben. In der Hauptsache wäre das Augen¬
merk zu richten auf die im Staatsbesitz befind-
lichen Splitter -Grundstücke, welche zwar als
solche zu Siedclungen wenig geeignet erscheinen,
jedocĥ wohl verwertbare Tauschobjekte ab geben
können. Diese Splitter -Grundstücke wird die
Staatsregicrung um so eher abzustoßen geneigt
sein, als ihre Verwaltung außerordentlich große
Kosten verursacht , Kosten, die hier und da wohl
über den Pachtertrag hinausgehen . Tie Gesell¬
schaft hat zwar einen gemeinnützigen Charak¬
ter , immerÄn aber sieht die Satzung eine Ver¬
zinsung der Anlagekapitalien bis zu 4 Prozent
vor . Das ursprünglich gezeichnet Slistungs-
kapital hat fkt) auf 900 000 Mark belaufen.
Mit dieser Beteiligung wird auch heute noch
gerechnet werden können. Auch bäuerliche An¬
siedelungen sollen durch die Gesellsclstist ge¬
gebenenfalls auf ihre Förderung rechnen kön¬
nen . Die Satzungen wukden widerspruchslos
gebilligt . Sie sehen einen Aufsickstsrat von
mindestens 7 Gesellschofteru vor , von oenen
je einer von der Staatsregierung , dem Be¬
zirksverband bezw. der Landeüversichernngs-
anstalt für Hessen-Nassau zu ernennen ist, wäh-
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rend bie Wahl der heiteren Mitglieder der
Hauptversammlung obliegt . Die Stpatsregie -'
ruug steht mit der Ernennung ihres Vertreters
noch aus . Ter Landesausfchuß hat als Vertreter
des Bezirksverbandes den jemeiligen Landes¬
hauptmann in Aussicht genommen, mährend die
Landesversicherungsanstalt ihrerseits Geh.Mat
Schröder  benennt . Tie Versammlung einigte
sich auf eine Stärke des Aufsichtsrates von elf
Köpfen. Je einer davon soll auf die beiden
größeren Städte Frankfurt und Wiesbaden,
auf die mittleren Städte des b setzten und un¬
besetzter! Gebietes sowie auf die Kreise im
besetzten und unbesetzten Gebiet sowie die Land¬
wirtschaft und Industrie entfallen . Gewählt
wurden : Für Frankfurt : Oberbürgermeister
Voigt,  Stellvertreter : Stadtcat Land¬
mann:  für Wiesbaden : Oberbürgermeister
Geh. Oberfinanzrat Glässing,  SEvertre-
ter : Oberlandmesfer Schmidt:  für die Land¬
wirtschaft : Direktor E i s i n g e r (Wiesbaden ),
Stellvertreter : Geh. Justizrat Lieber:  für die
Industrie : Geh. Reg -Rat H äuser (Höchst ),
Stellvertreter : Dr . Kalle (Biebrich ) : für die
Kreise aus dem besetzten Gebiet : Landrat von
Trotha (Langenschwa 'bach), Stellvertreter:
Regierungsbaumeister Birk (Diez ) : -aus dem
unbesetzten Gebiet : Landrat v. Marx (Hom¬
burg), Stellvertreter : Landwirt Heinrich Wil¬
helm Wirth  2er (Eschbach bei Usingen) : für
die mittleren Städte im besetzten Gebiet : Bür¬
germeister Hasenclever (Ra sau), Stelleer-
treler : Bürgermeister Rodh (Niederlahnstein ):
ini unbesetzten Gebiet : Bürgermeister Dr.
Krüsmann (Liinburg ), Stellvertreter : Bür¬
germeister B i r ke n d a h l (Herborn ). Zum p: o-
visorischen Geschäftsführer endlich wurde Ge-
richtsasfessor Schlüter (Wiesbaden ) geivählt.
Eine Versammlung des Ausschusses soll mit
möglichster Beschleunigung einberufen werden.

wc.

Kurze MittclkurMN.
Brief ans Weimar.

In der Natioiiatverfammlnng stellte der Abge¬
ordnete Zrr folgende Anfrage wegen der Leimver-
fvrgung . In den Kreisen der leimverhraucheudkn
Handwerker (Buchbinder, Maler , Schreiner , Sie l-
macher) befiehl gegenwärtig eine große Erreg ung
wen lausende von eingcretchten Gesuchen um Zu¬
weisung von KnockpU- und Lederleim nickt be ü .k-
sichtigt lverdeir können. Ter Bund der Bczugsver-
emignng dmtfchcr Gewerbezweige behauptet in den
Mitteilungen an seine Mitglieder , daß an diesem
Mißstand der Kricgsausschuß für Ersatz u ter in
Berlin die Schuld trage , weit sich derselbe wergcrt,
für die Herstellung von Leim angemessene Erzeuger¬
preise^zir bstoilligen, er besauviet ferner , daß der
Kriegsausschuß dadurch den Berbrauchern Millionen
abgeiMinmen und für ilch angesammelt habe. Bach
den heiltlgen Bechältnissen ließen sich erhöhte Er¬
zeugerpreis« vollauf rechtfertigen. Sind der Reichs-
regrernng diese Tatsaäien bekannt und W s gedenkt
sie zu tun , um dem Mangel an Leini , durch v-elchen
die Ausführung von dringenden Arbeiten und d:e
BesclMftigung eines großen Teils der Arbeiterschast
ungemrin eisckpvert wird , avz-nhclfen ? Die Aut-
Wort dürfte ivoljl bald erfolgen.

Staatliche Leim- und Klebstoffversorgnug.
Wichtig für das Holzgewerbe,Wag¬

ner , Buchbinder , .Tapezierer , und
Maler.  Nackchem die Antragssormulare ein-
getrvffen, ist die Anme'.dung des Bedarfs an
Leim und Klebstoffen  zum zehnten Ber-
sorgungsavschnrtt für die Monate Oktober , Novem¬
ber, Dezember Istlst fchnetlslees. längvens b s zum
«0. Sepienrber d. Js . zu beivirkcn. Antrags ormn-
lare sind bei deii bekannten Stellen erhäl lich resp.
anziifvrdeni . In Wiesbaden bei der gem. infamen
GeschäftsfteUe Wellrrtzfimße 21 (Büro der Ein-
kaussgeiwssenfck)aft der Tüncher- und Malcnneifter
O30 bis 11.30 und 1.30 bis ö Uhr), fönst bet
ben OrtSft stlen der Bezugsvereinigungen , be w. bei
deii Gefcliäftsftrllen der Kreisverbünde , die Mich
lei»' gewünschte Auskunft erlegen . ' -

Am hmz.ug'stvmnicn ist die Versorgung des Hand¬
werks mit Benzol-Treiböl für stationäre Exptofions-
nrowre, irdvch nur für Betriebe im unbesetzten
Gebust. Die Anmeldung und Zisteilung erfolgt
»ivimtlich. Bei der Annicldung ist anzugeben : 1.
Wann wurde das letzte Mal Benzol-T .echtst znge-
teüt r 2. Wieviel Kilogramm ? 3. Wreviel PS hat
der Motor ? 4. Art des Motors?

AU5 den KMvcrdÄNücn.
Der Krrisverband für den Kreis Limburg

hält am Sonntag , den 12. Oktober  d . Js . m
Limburg a . d. .L eine Kreisversammtimg eb mit fol¬
gender Tagesordnung : 1. Bericht und Rechuung,Vor¬
lage. 2. Genehmigung des Voranschlags. 3. Ver¬
schiedenes/ 4. Vortrag de:' Rechtsanwalts Dr . Gvtt-
schdlk aus Dortmund , Vorsitzender des Deutschen
Steucrvundes über „ Die neuen Steuern ." S. Vor¬
trag des Rechtsanwalts Fachmger in Lrmburg über
„Die Planwirtschaft " . Vormittags 11 Uhr >md t
rin Bibüothekjaale der gewerblichen Fortbildungs-
fchule i,.m alten Schloß ) die Mitgliederversammlung
(Vorstand , Ausschuß und Vertreter der angeschlos-
scncn Vereine) zur Erledigung der geschäftlichen An¬
gelegenheiten und nachmittags b Uhr tu der „Alte
PosU eine öffentliche Versammlung statt , iustvctckrr
bie Vorträge gehalten werden.

Der KreisverbanÜ für den Obertaunuskrcis
hält am ß. Oktober , nachmittags 3 Uhr,
im G a sthaus zum „F ra n kfur ter Hof"
in Oberursel  seine Herbstversammluug ab
mit folgender Tagesordnung : 1. Jahresbericht.
2. Kassenbericht . 3. Errichtung eines Handwerks-
und Gewerbeamts für den .Obertaunuskreis.
4. Verschiedenes . Sollte eine Verlegung cintre-
ten müsse» , so erfolgt Nachricht durch die Tages-
bläiter.

Am 5. Oktober,  nachm . 12.30 Uhr fmdrt
m Herschbach im Gasthaus „Wefterwäl-
d e r H v f" eme Kreisversammlung
des Kreiöverbandes für den Iknterwcstcrwald-

krcis
mit folgender T-agesordnung statt : 1. Vortrag des
Leiters des Kreiswohlfahrtsamts / Herrn Bertfthe,
Montabaur , über : „Tw Mitarbeit von Handwerk
und Gewerbe an den Wvhlfahrts .ru geben der Gegen¬
wart . 2. Verbandsaugstegenhesten : a) Ersatzwahl des
zweiten Vorsitzenden, v) Rechnung-abage . o) B-
sprechung über wetteren Ausbau des Kreisverband -s
usw. cl) Anträge und Wünsche der Mitglieder.
3. Gründung emer Zivangsinnnng für daS Sattler¬
gewerbe im Unterwefterwaldkrejs.

Krcisverband für Haudwerk und Getverbe
für den Dikltreis.

Äerborn.  Im Hotel zum „Ritter " fand
am 31 . v. Mts . unter der Leitung des Vor¬
sitzenden Herrn H. Richter eine gutbesuchte
Kreis Versammlung  mit einer reichhaltigen
Tagesordnung statt . Als Vertreter des Kre fes war
Herr Kreisdcputierter Jung erschr'cnen. Der Vor¬
sitzende gab einen Ueberbttck über die Eniwutlung
des Kreisvcrbandes und stellte mit Befriedigung
fc>t, daß sich fast alle Innungen und Handwerks ,ei-
bSnde des Kreises «mgeschlosten haben und deshalb
zu erwarten ist, daß de Einrichtung dem Handwerk
und Gewerbe zum Segen ge .elchen wird. Ans den
Ausführungen des Geschäftsührers , Herrn Kres au-
meistcr Rover , geht heiwor, daß die BerattmgssteUc
wiederholt in Anspruch g nomme ' worden stt und
bisher alle Streitigkeiten m zufriedenstellender Weise
für die Beteiligten erledigt hat und Anrufungen derGe-
rickste vermieden worden find. Eine wllseitige Aus¬
sprache löste die Fragen : „Das Handwect in der
künftigen Wirtsä -a ;tso :dnuiig" und „Die Ro -ftof-
verjorgung des Handlveris " aus . Besonders die
Hvlz-persorguiig der Schremer - und Wägnerbere e
und die Kvhlcnversorgung der Schmicdeiverkstütteu
wurde eingehend be andelt . Ueliee die Ko le -
Versorgung, die, wie im allgemeinen, auch hier
tut Kreise zu wünschen übrig läßt , spach
emgehend Herr Kreisdeputierter Jung . Als Ort
für die nächste KreisversämmUmg wurde Dillenburg
bestimmt. Mit einem herzlictsen Tanke für alle
Erschienenen und ihre rcge Mitwirkung schloß der
Vorsitzende die guwestaufene Versamnllnng und gab
der Hoffnung Ausdruck, daß der Kreisrcrband sich
weiter entwickeln Möge, nicht nur znm Segen des
Handwerks und Gewerbes , sondern auch zum Segen
der Allgemeinheit.

?iU5 am loMlvmmn.
Bad Homburg v. b. H.

Der Vorsland des Lokalgeweibevereins hatte in
Derbindimg mit dem Vorstand des ztrei-verbandes
für Haiidlvert und Gewerbe aut 3. Seplcmber d. I.
eine Versammlung der Handlverler und (veiverbe-
lreibenden anberaumt , zin der auch Vertreter der Ver¬
eine ans Nachbarorten und aus dem streise Ufingen
emgeladeu und erschienen warm . Die Versammiiliig
war gut besucht. Tri Vorsitzende des Gewerbeve.e ns,
Herr Arciptekt Schlottner , eröstnete die Versa,nmli ng
und hiev die Besucher, danmter auch Vertreter ftndt.
Aemter , namens der verein rglm .storpmanonen

herzlich ivillsommen und erteilte nach knrzen Worten
über dre Notwendig eit des Zusammenschlusses und
der Selbsthilfe des Handwerkes und. Gewerbes im
Kampfe um die Zukunft Herrn Stadtverordneten
Bouvertt , Vorsteher des Handwerksamts Frankfurt,
das Wort . Eingangs feiner Äusführunge » machte
dieser daraus aufmerksam, daß die Zukunft ernst,
traurig und bange vor uns liege, und daß unbedingt
Mittel und Wege gefunden werden müssen, um d m
Handwerk istnd Gewerbe wieder aufzuhelsen . Von
der Arbeit , die dre Nauonatverfammlnug Und die
preuß. Land .sverjammlung un Jn eresje der beidcil
Erwerbsgruppen geleistet haben, müsse mair jagen
der Worte sind zivar genug gewachste.t , aber Taten
habe man keine gesehen. Pie bürgerlichen Par¬
teien bis hinein in dre Reihen der Sozialdemokraten
möchten d m gcwerbnchen Mittelstand ge ne bst en,
d:c Unabhängig .m dagegen sprechen ihni ,cde wer ere
Dllsclnsberechtigung ab . Es ist bitter ernst mit der
Bevroyung des gewerblichen Mittelstandes und daher
nonvrndia , daß man vor allen Dingen d-e. Gefahr

-« kenne. Die wirischmstlüheSelbständig e t des Laub¬
werks und Gewerbes ist in Gefahr ; Spzialisierung,
Kommnna'tsiernng oder Gemeinwir !schüft sollen ihr
den Garaus inächst,. Alle Kräf .e müssen zusammen
gcjaßt werden, um diese Gefahr abzulveiiden . Hinter
den großen allgemeinen Aufgaben müssen IlcuiliäK
lokale Sond rinteressen zurücktreten. Redner warnt
davor, ans ttulerstützung von oben zu rechnen. Nur
durch Selbsthilfe könne dem Handwerk und Gewerbe
gebolfen werden Damit kommt crr Vortragende
ril seinem e,sgcntlichcn Thema -und erläutert in
überzeugendster Weise, wie diese Selbsthilfe zum
Ziele führen könne. Er schildert die segensreiche
Einrichtung des vor fechs Jahren ins Lesen ge¬
rufenen Hairdwevksamts Frank,urt a. M ., da ? eine
vorbildliche Einrichtung für das ganze Reich ge-
m- rden -j-n. W ivurde im Anschluß an die 88t'rs-
badrner Handwerkskammer gegründet in der Er-
kenntnis. es zu einer großzügigen Rechts-, Hilfs-
und Sämtzjtelle auszubauenk Das Anlt hat feit
seinem Bestehen 2600 Handlverker beraten . Aus
die Beseitigung des Borgunwesens legt es
allergrößten Wert und hat dafür ein wirksames
Mahnverfahnm eingerichtet. Eine Liste fauler Zahler
und eine umfangreiche Auskunftei , schützt den Hand¬
werker vor Verlusten , iveirn ec sich vor Abschluß
von Geschäften dieser Einrtchtnngen bedient . Werter
umfaßt das Haiibwerksiint eine S .v.ier- und eine
BuckfführuiigLberatungsst lle. Be , Preisberechnungen
und Submisswnen leistet die Kammer wertvolle
Hilfe. Sie hat es dnrchgesetzt, daß in Frankfurt die
Arbeiten nicht mehr nur an den Billigsten vergetum
werden. Dre Ab.eslung für Beschaifung von Heeres-
Matenal wird sich gerade in . vächster Zeit als
ein« für das Handiverk höchst kverivotle Einrichtung
erwerjen. Redner klagt sehr darüber , daß es die
Handwerker gar nicht der Mühe Wert halten , ihren
Bedarf an Mafchmen . Werkzeugen usw. anzume d:n,
wdal! das HandwerkSamt von dem ihm wiederholt
gemachten günskrgen Angebot gar keinen Gebrauch
maäicn kann. Demnächst werdeir sehr grosse Heer s-
lager abgestoßen. Wenn sich .das Handwerk nicht
dafür interessiert , diese Gegenflände zu erwerbet,,
so werden sie vom Handel gekauft werden , von dem
sie dann der Handwerker nur zu entsprechend höheren
Preisen lvieder bekommen kann. Auch air die Hom-
bttlger Handwerker richtet der Vortragende die Aus-
fotderung , ihren Bedarf recht bald airzntnelden . In
der Errrchtnng eines Handwerksamts für den Ober-
taunuLtreis mit d-m Sitze in Bad Hombirrg sieht
der Vortragende das wirkfamfte Mittel der Selbst¬
hilfe. Eine solche Einrichtung könne aber nur ge-
fchaffeil werden, wenn dre beteiligte » Kreise berint
sind, dafür finanzielle Opfer zu bringen . .Otme
Geld ser nichts anzufangen . Man müsse von den
Arbeitern lernen , die infolge ihrer Opferwilligkeit
allen anderen Erwerbsftänden zuvor gekommen fern.
Gerade die Handlverker und Gewerbetreibenden haben
sich bisher am wenigsten geneigt gezeigt, Opfer für
ihre Organisationen zu bringen . Dre 10 —20 Mark,
die der einzelne für die Schaffung und wertere Er-
baltung -des Handwerksamts e.ugebc , würden
lOOfachc Zinsen tragen . Das kleinliche persönliche
Interesse müsse natürlich zurücktreten vor dem großen
Ziel , das dem ganzen Stande znm Segen ger irtm
werde. Rercher Bestalt lohnte Herrn Bouoec . t für
seine sehr interejianten Ausführungen . Herr Archi¬
tekt Schlottner brachte alsdann eine Entschließung
zur Vorlestiiig, wonach alsbald dre Errichtung eine .-
Handwerks- und Geweicheamts >n Bad Homburg für
den Obertaimuskreis in die Wege geleitet werden
soll. Die Eiilschtießiiiig ivurdt' eiiiftunnng enge
nommen.

Höchst a. M.
Unser Lokal-<ve>verbeverrin befaßte sich in ' -mer

letzten Versammlung n . a. auch mit der Gritndnng
von.  Fmlsvcrelirignngen und der Festsetzung no:
Richtpreisen. Ter Vorsitzende, Herr Rendiinl Hari-
leib, berichtete über die Einrtchtungeil , die man z>i
diesem Zwecke in Oberurse : und Homburg getroffen
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twt . Es wurde beschlossen, demnächst erne beson¬
dere Versammlung der Handwerksmeister zu o r-
anstalten , um dm noch nicht zusammengesch.ossenen
Bernsen den Zusammenschluß ans Herz zu leg n.
Einen breiten sttahmen in der Besprechung nahmen
dre Klagen über die Konkurrenz der Arbünetzm '.r

'gegenüber den selbständigen Handwerkern ein, s -so¬
fern als dieselben nach Einführung des achlstündigen
Arbeitstages ihre f eie Zeit zur Ausführung l-and-
werksmätzlger Arbeiten benutzen. Es wurde be¬
schlossen, einen Schriftsatz zu versaßen, de.' alten
Handwerksmeistern, allen Leitern größerer B triebe,
allen Arbrlervrganijationen und endlich allen , du
Arbeiten zu vergeben haben, insbesondere den Haus¬
besitzern, zngesteilt werden soll. Ein dem.eiben fall
aus die schädliche Wirkung dieses un '.aute . e.l Wett¬
bewerbs hingewiesen und alle um ihre Mithilfe zu
dessen Bekämpfung gebeten werden. Um ein rege es
Leben m unfern Verein zu bringen , wurde be-
fchlvsfen, von fetzt ab regelknätzrg eine Monatsver-
smnm Uii.g mit vorhergehender Borstandssitzung ad-
zuhalten.

AUF rraffau.
Errichtung neuer Zwangsinnungen.

Der Herr Regierungspräsident hat nach Durch¬
führung des Abst mniungSve . fahr NS die Errich.uug
folgender Zwangsinnungen angevrdnet:

Für das S ärm iedehandwerk  tm Bezirk
des Kreises Untertaunus  mit dem Sitze
in Langenschwalbach zum 1. Ok.vber 191!.) ; für daS
Anstreicher - , Maler - und Lackierer¬
handwerk im Bezirk des Kreises Unter¬
westerwald  mit dem Sitze in Montabaur zum
1 . November 1919.

Bon den genannten Zeitpunkt , an gehören alle
gewerbetreibende der genannten Berufe in den ge-
imnnten Kreisen diesen Innungen rar

VüOcrtchau.
Die Rechtsfragen des täglichen Le¬

bens  iw Familie und Haushalt . Von Justizrat Dr.
M . Strauß . Aus Natur und Geisteswelt. Bd . 219,
(142 S .) 8", 1919 ; lart . 1.69 Mk. : g.b . 1.90 Ml
Hierzu Teuerungszuschtäge des Verlags und der
Buchhandlungen. Leipzig. B . G. Lmbner , 1919.

k)nriüuiM5tzämmer wjczvsacn.
Bekanntmachung

Die Herbstgeselieuprüfungen finden, wie bereitsSüher wiederholt bekannt gemacht, im ganzenammerbezirk (R g eruugsbezirk Wie baden! in der
Beit vom 1. bis 15. Ok.vber statt . Die A .nne.du gen
zur Prüfung smd im Laufe des Monat » S .ptiinser
an den Vorsitzenden des zuständigen Gese.lenprü-
fungSausschusjes zu richten, deren Adresse bei der
Handwcrtskammer zu erfahren sind. Tie Geie.lm-
Prüfungsgebühr beträgt 10 Mk. und . ist vor der
Prüfung bestellgeldfrei au die Kammer einzusendcn.
Die Zahlung kann auch an die Ag.mturen der
Nassauischen Landesbunk auf Konto der Handwerks-
kainmcr Nr . 101? oder bei den Postanstasten auf
.Postscheckkontoder Handwerkskammer Np 22210
(Postscheckamt Frankfurt a. M .) eing zahlt werden.
Zugelasjen zu den Herbstprüfnngen ist jeder Hand-
.werkslchrung , welcher bis zum 1. De ember d Zs.
die Lehrzeit beendest hat . Bei der Anmeldung ist
auch der Lehrvertrag mit eruzilreichen.

lalc  der Reichsgrwerbcordiiung vom 80.
Mai 1908 ist bestimmt:

, " Der Lehrling soll sich nach Ablauf der Lehrzeit
der Gestllenprüfuiig unterziehen. Die Innung und
der Lehrherr sollen ihn dazu anhalien ."

Die Innungen , Lehrhcrren und Lehrlinge wer-
den aus diese Bestimmung besonders anfmerrfam
gemacht mit dem Bemerken, das, ein Verstoß hier¬
gegen Strafe , bezw. andere empfindliche Nachteile
zur Folge laben wird.

Wiesbaden,  den 5. September 1919.
Die Handwerkskammer:

Der Vorsitzende: Der Syndikus;
Carstens . S chr o e d e r.

Retr . die Metalloersorgung.

durch die Handwerkskammer direkt ausgestellt.
Zum Bezüge dieser Scheine sind aber nur die
Handwerker berechtigt , die ihren Betrieb bet
der Metallberatungsstelle in Hannover ord¬
nungsmäßig angemeldet haben . Wer dies bis¬
her nicht getan hat , hole dies im eigenen Inter¬
esse durch Vermittlung der Handwerkskammer
Wiesbaden sofort nach. Für diejenigen Hand-
iverker , die ihre Anmeldung getätigt haben,
empfiehlt es sich, ihre Bedarfsanmeldungen für
die oben genannten Metalle allmonatlich bis
spätestens zum 5. bei der Handwerkskammer
Wiesbaden einzureichen , da die nach dem 8. ein-
lanfenden Meldungen für den laufenden Mo¬
nat nicht mehr berücksichtigt werden können.

Wiesbaden,  den 8. Juli 1919.
< Die Handwerkskammer.

Der Vorsitzende : Der Syndikus:
C a r st e n s . S chr o e ö e r.

Retr . Verteilung von Heeresgerät.
Das Neichsverwertungsamt , Zweigstelle Nau.

heim , ist bereit und in der Lage verschiedene
Heercsaeräte , insbesondere Wage » , Feldküchen,
Feldbacköfen , Geschirre , Geschirrteise usw. an
Lager gegen Barzahlung an Handwerker abzu¬
geben . Die Preise sind mäßig . Handwerker,
welche auf derartige Geräte reflektieren , wenden
sich am besten direkt persönlich an die genannte
Zweigstelle zu Nauheim . Von etwaigen Kauf¬
abschlüssen bitten wir uns zu berichten.

Wiesbaden,  den 3. Juli 1919.
Die -Handwerkskammer.

Der Vorsitzende : Der Syndikus:
Car sie ns . Schroeder.

Retr . Erhöhung der Meisterprüfungsgebühr.
Zu der von der Vollversammlung vom 27.

Juni 1948 beschlossenen Erhöhung der Meister.
Prüfungsgebühr hat der Herr Minister für
Handel und Gewerbe nunmehr die Genehmi¬
gung erteilt . Hiernach beträgt die Meisterprü-
snngsgebühr für Maurer , Zimmerer . Stein¬
metze und Schornsteinfeger 40 M und für die
übrigen Handwerksarten 30 M.

Wir ersuchen, dies bei Einzahlung der Prü¬
fungsgebühr zu beachten, damit Nachsorderun-
gen und Verzögerungen vermieden werden.

Wiesbaden , den 7. Juli 1919.
Die Handwerkskammer.

Der Vorsitzende: $ r Syndikus:
Earstens . Schroeder.

Retr . das Handwerker -Erholungsheim
in Traben -Trarbach a. d. Mosel.

Das Erholungsheim , das seit Beginn des
Krieges für unsere Zwecke geschlossen und von
der Militärbehörde in Anspruch genommen war,
ist nunmehr frei und völlig instand gesetzt, so
daß der Betrieb am 1. August 1919 wieder er¬
öffnet werden wird .' Der Pensionspreis wird
voraussichtlich 12—14 M für den Tag betragen.
Indem wir erholungsbedürftige Handwerker
hiervon in .Kenntnis setzen, bitten wir etwaige
Anmeldungen entweder durch uns oder direkt
an den Verein Handwerker -Erholungsheim
E. D. Eoblenz , Nizzastr . 28, zu richten. Bedürf¬
tigen Handwerkern kann aus dem bezttgl.
Fonds unsererseits eine angemessene Beihilfe
zu den Kosten bewilligt werden . Bezügliche An¬
träge sind schriftlich in begründeter Form an
uns zu ricbten . Nähere Auskunft erbittet man
am besten direkt von dem Verein Handwerker-
Erholungsheim zu Eoblenz , oder auch bei der
Unterzeichneten Handwerkskammer.

Wiesbaden,  den 7. Juli 1919.
Die Handwerkskammer.

Der Vorsitzende : Der Syndikus:
Carstens . Schroeder.

„Tilfälf-EltlMöta!
Bester Werkstatt -Motor — Bester Landw . Motor
Kurze Lieferfristen — Man verlange Preisliste
Vertreter : BCwecliInen - Industrie - Hummel

RUsselsheitm » > m » — Telephon 216.

Wie schon früher bekanntgcgeben . sind ge¬
wisse Sparm .stalle wie Kupfer , Messina , Blei,
Lötzinn . Weißblech pp. nur gegen Bezugsschein
zu beziehen . Die Bezugsscheine werden für
Kupfer , Messing , Blei , Lötzinn durch Vcrmitt-
lnng  der Handwerkskammer jetzt durch die Mc-
tallberatnngs - und Verteilungsstelle für Hand-

,wcrks -Vetriebe zu Hannover , für Weißblech

Oele und Fette >.».
Treibriemen, lech». Gummtwaren, Dichtungs-
materiallen, GummifchMuche, Treibriemen-
wachs rc. rc. alles in Frisdensqualltaten liefert
H. 3. Kirschhöfer. Schierstein-M. a. Rh.

O>l- nnd F .stt-Fabrik. Gcgr 1' 91.

Kreisverband für Handwerku.Gewerbe
des Obertaunus-Kreijes

ßiBläüMI pt Htthßiinsllilmliliiz
am Sonntag , den S. Oktober, nachmittags 8 Uhr.
in Obernrskl i . T.. Gasthaus zum „Frank¬

furter  Hof ".
Tagesordnung:

1. Jahresbericht.
2. Kassenbericht.
3. Errichtung eines Handwerks - und Gewerbe¬

amts für den Obertaunuskreis.
4. Verschiedenes.

Wir ersuchen die Vertreter der Lokalvereine
und Handwerker -Vereintgungen um recht zahl¬
reichen Besuch.

Der , Vorstand : Weil  Stadtbaumeister.
Sollte eine Verlegung eintreten müssen, so

er folgt Na chricht durch die Tagesblä tter.

glatte , ganz - und haidgekehlte , in jeder
Holzart liefert ln sauberer Ausführung
Kar ! gleichmann , Sarafabrik

Schwalbach , Post Niederhöchstadt.

TarlStöhr,F!örsheima.M.
Maltstr 2 Mühlenbauer Plattstr . 8
Neubauten und Umbauten kleiner und mittlerer Mühlen
unter Verwendung nur zweckentsprechendsterMaschinen.

Spezialität:
für oIlt  Verhältnisse mit

«JWff «r*-4- « Ovl höchst erreichbarem Nutzeffekt
Reparaturen jeder Art prompt und billig.

D uchfÄheungsMang
für Handwerker!

Durch das am 1. August 1918 in Kraft getretene
Umsatzstcuergesctz ist jeder Handwerker zur Buch¬
führung verpflichtet. Wir machen auf die in unserem
Berlage erschienene

B'chWlMAhtsHsüiüükkkttsI
»vier besonderer Berücksichtigung der Werkstätte»
buchsührung sowie des gcsamlen Rechnungs-
und Kolkttlatioiiswcscns  v. Architekt Fr . Kern,
Geivcrbeschuliuspcktor in Wiesbaden, anfuierksam.

Teil A: Erläuterungen mit Lehrgang . . . Jt  1.251
„ B : UebuugsheftfürUntcrrichtSzwccke . „ 1.20>

Haushaltunasbuchführungfür Gewerbliche-und
Mädchcn-Fortbiidungsschulcn . „ 1.—|

Vordrucke für Auftrags- und Nachkalkulations-
buch, Tagebuch und Hauptbuch zum Gebrauch in der
Praxis sind durch den Verlag zu beziehe».

JrutJerei nai Verlrz Httnms MH in MksSsdtrij

Türdrücker
Fenfteroliven

i» Eisen, schwarz gebrannt oder tu Holz mit
' einliegender Eiseukonstruktion, Marke„Wedeco"

" ferner sämtliche
Bau-Beschlüge

liefert proinpt und preiswert

Reinhard Steib
Wiesbaden

Telephon 1068. Morltzftrahe 9.

Rouschale Rastede
(Oldoß .)

und PoM « rkurs«
Ausführlich . Programm frei.

enAnzeig
im Äiaffau lchcn
Gewerüei'lalt

haben Erfolg!
vilautgeber: Gcwerbcverein für Nassau: Schriftleitcri.V. GewerbeschulinspcklorKern . Rotationsdruck von Lerm.Rauch , sämtlich in Wiesbaden.
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